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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
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Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruüch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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für Amts und
Gemeinde Hehörden

nd die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Willi
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Stand der Arbeitsloſigkeit iſt trotz ſtarker Verſchiebun

gen am Arbeitsmarkt in der letzten Berichtswoche unverändert
geblieben.

Miniſterpräſident Poincaré iſt infolge Kberarbeitung
während der letzten Wochen leicht erkrankt. Er hat einen Ohn
machtsanfall erlitten und muß infolgedeſſen auf Anraten ſeines
Arztes das Bett hüten

Der bisher zwiſchen Rußland und China erfolgte Noten
wechſel hatte keinen Erfolg. Die politiſche Lage bleibt weiter
ſehr geſpannt

Das chileniſche Truppentransportſchiff „Abtao“ iſt mit
ſeiner 40 Mann ſtarken Beſatzung vor Valparatſo geſunken.

Briand über die Rheinlandräumung.
Poincaré erkrankt.

Die Sitzung der Franzöſiſchen Kammer begann am
Mittwoch mit einer großen Uberraſchung: es wurde be
kannt, daß Miniſterpräſident Poincareée einen leich-
ten Ohnmachtsanfall erlitten hatte, der ihn zwang,
vas Bett zu hüten. Der ſofort hinzuügezogene Hausarzt
ſtellte eine leichte Temperaturerhöyung feſt und verordnete
zunächſt eine 24ſtündige Bettruhe. Es wird erklärt, daß
Die Erkrankung Poincares keinerlei ernſten Charakter
trägt und daß ſie auf überarbeitung en den beiden letzten
Wochen zurückzuführen

eine ſehr angeregte Ausſprache über die Räumung der
Rheinlande, die in der Hauptſache von dem Führer der
Sozialiſten, Leon Blum, und von Außenminiſter Briand be
ſtritten wurde. Dieſer Ausſprache lag der ſozialiſtiſche
Antrag zugrunde, in dem die Regierung aufgefordert
wird, die Frage der Liquidierung der Kriegsprobleme mit
einer wahrhaften Pazifizierungspolitik zu verbinden, deren
erſte Kundgebung nach Annahme des Young Planes die
Beſeitigung der militäriſchen Beſetzung des Rheinlandes
ſein müſſe. Außerdem müſſe raſcheſtens eine Bemühung
zugunſten der Schiedsgerichtsbarkeit und der allgemeinen
Abrüſtung unternommen werden.

Der Abgeordnete Blum griff die Regierüungspolitik
ſcharf an, da ſie eine „unheilvolle Tendenz verfolge; dieſe
Tendenz ſei der Chauvinismus. Die Vereinigten Staaten
von Enuropa, von denen Briand geſprochen habe, ſetzen vor
allem eine Einigung zwiſchen Deutſchland
und Frankreich voraus. Darum dürfe die Rhein
landräumung nicht verzögert werden, wenn ſie nicht zu
einer Handlung werden ſolle, die für Deutſchland nur eine
Erniedrigung bedeute, ohne alle Vorteile für eine Ver
ſtändigung.

Briand, der ſofort hierauf das Wort ergriff, meinte
Frankreich werde von Deutſchland nichts Unmögliches
verlangen. Das bedente, daß Frankreich alle Schwierig
keiten zwiſchen den beiden Ländern beſeitigen werde, jedoch
könne Frankreich es nicht zulaſſen, daß Deutſchland
keinerlei Anſtrengungen mache, während Frankreich 62
Jahre lang bedeutende Summen zahlen müſſe. Der Ver
ſailler Friedensvertrag ſpreche. von der Rheinland
räumung in drei Abſchnitten unter der Vorausſetzung
daß Deutſchland entwaffnet ſei. Das Rheinland ſei
ein Pfand. Solange die Zahlungen nicht feſtgelegt
worden ſeien, habe man nicht räumen können.

über ſeine Abſichten auf der kommenden
Konferen z könne er, Briand, nur ſoviel ſagen, daß er
verſuchen wolle, aus einer diplomatiſchen Verhandlung zu
einer lebendigen Ausſprache zwiſchen den Menſchen zu ge
langen. Wenn aber ſchon im voraus jede Partei auf
ihrem Standpunkt verharre, dann wäre es klüger, nicht
zur Konferenz zu gehen. Es ſei Zeit, die eurvopäi ſche

Luft zu entgiften. Locarno habe viel, aber nicht
alles gegeben. Beim Zeppelinabentener habe
man durch die Haltung der beiden Völker feſtſtellen können,
daß ſich vieles in den Beziehungen Frankreichs und
Deutſchlands zueinander geändert habe. „Wir wollen den
Frieden,“ ſo ſchloß Briand, „der aus Frankreich weder
den Betrogenen noch den Sieger macht.

Die Sozialiſten haben alſo eine Niederlage er
litten, da es ihnen nicht gelungen iſt, die Vertreter Frank
reichs auf der kommenden politiſchen Konferenz mit einer
gebundenen Marſchroute zu verſehen, wie ſie es mit ihrem
Antrag gewollt hatten. Poincarée hat die von den So
zialiſten verlangte Erklärung über die Rheinlandräumung
glatt abgelehnt, während Briands Außerungen ſich durch
hege en auszeichnen, die alle Möglichkeiten offen

aſſen.

lich in engſten

Gewollte Anklarheit.
Seit Tagen tobt in der Franzöſiſchen Deputierten

kammer eine heftige Schlacht um die Frage, ob und wann
man den Vertrag mit Amerika über die Abzahlung
der Schulden Frankreichs ratifizieren ſoll oder
nicht. Wird dieſes Abkommen nicht angenommen, dann
muß eine Summe von 400 Millionen Dollar am 1. Auguſt
an Amerika gezahlt werden. Weniger dieſe Frage aber
intereſſiert Deutſchland, ſondern vielmehr die Stellung
nahme der franzöſiſchen Kabinettsmitglieder zu den
aktuellen Problemen des deutſch-franzöſiſchen
Verhältnifſes, alſo zum Young-Plan und zur
Rheinlandräumung. Hierüber kam es bereits zu einem
erheblichen Krach zwiſchen Poincars und dem einen
Führer der Oppoſition, Herriot, der alle möglichen, auch
die veinlichſten Fragen an den Miniſterpräſidenten
richtete Uns Deutſche intereſſtert an der Antwort Poin
carés lediglich die überaus eigenartige Behauptung, daß
eine Reviſionsmöglichkeit für den Young-Plan nur in
dem Falle beſtehe und auch dann nur in begrenztem Aus
maß möglich ſei, wenn Amerika ſich dazu bereit fände,
ſeine Schuldenforderungen gegenüber den Alliierten her
abzuſetzen. Es muß denn doch feſtgeſtellt werden, daß im
YoungPlan nicht mit einem einzigen Wort von dieſer
Bedingung der Reviſionsmöglichkeit die Rede iſt, aber
leider hat Poincaré ſinngemäß doch nicht ſo ganz unrecht;
weil eben die deutſchen Zahlungsverpflichtungen tatſäch

ujgmme and. m en. S eietztmen

Debatte über Frankreichs Schuldenabkommen mit Amerika wahlen ſollen.
Briand, der Außenminiſter, ſchlug eine andere

Taktik ein, als ihm durch den zweiten Führer der Oppoſi
tion, den Sozialiſten Léon Blum, gleichfalls einige ſehr
peinliche Fragen vorgelegt wurden, nämlich z. B. die, „ob
die Räumung des Rheinlandes der Annahme
des Young Planes durch die Mächte ſofort folgen werde“.
Denn „es gebe Gründe dafür“, einige Zweifel zu äußern.
Ebenſo indiskret war die weitere Frage, ob die franzö
ſiſche Regierung die Räumung des Rheinlandes nicht bloß
von der Annahme des Young-Planes, ſondern auch von
ſeiner Ausführung, das heißt von der Mobiliſierung der
deutſchen Zahlungen, abhängig machen wolle. Dem Er
ſuchen Blums, eine klare und genaue Antwort darauf zu
geben, hat Briand nicht Folge geleiſtet; er hat zwar viel
geredet, aber nichts geſagt. Oder nur ge
ſagt, was überaus vieldeutig iſt, allen möglichen Aus
legungen breiteſten Raum gewährt. Das einzig Poſitive
in der Antwort iſt die Erklärung Briands, Frankreich habe
„die Möglichkeit der Räumung der zweiten Beſetzungs
zone bereits ins Auge gefaßt Darauf wird man ihm
deutſcherſeits erwidern, daß das überaus liebenswürdig
von Frankreich ſei, denn ſchließlich rückt der 10. Januar
1930 immer näher heran, alſo der Termin, an dem Frank
reich verpflichtet iſt, die zweite Zone geräumt zu haben.

Sonſt bleibt alles unklar, was Briand ſagt. Er
ſpricht davon, bemüht geweſen zu ſein, das Rheinland
Problem „im Rahmen des Friedensvertrages zu
prüfen“; ebenſo unklar und auslegungsfähig bleibt ein
zweiter Satz in der Rede Briands, die Regierung habe
ſchon „alle Möglichkeiten für die Räumung geprüft“, wolle
auch keineswegs irgendwelche Liſten anwenden, „jedoch
nur unter der Bedingung, daß ſie ſich einem Lande gegen
über befinde, das entſchloſſen ſei, dieſelbe Geſte des
guten Willen s zu machen. Wenn man will, kann
man darunter die franzöſiſche Forderung verſtehen, daß
Deutſchland die Geſamträumung durch ein Zugeftändnis

erkaufen, alſo die Bildung der berühmten „Feſtſtellungs
kommiſſion im Rheinland zulaſſen ſoll.

Die deutſchen Regierungsmitglieder, in jüngſter Zeit
auch der Reichskanzler, haben ausdrücklich erklärt, daß
irgendwelche Kontrolleinrichtungen ſogenannter inter
nationaler Art im Rheinland nach 1985 nicht beſtehen
dürfen, aber die ſtändige Betonung der Ablehnung einer
Dauer kontrolle läßt die Annahme offen, ob auf der
kommenden Konferenz nicht die deutſchen Vertreter die
Schaffung einer „Feſtſtellungskommiſſion auch außer
halb der Beſtimmungen des Locarnoabkommens zu
geſtehen werden, die dann ihre Tätigkeit bis zum 10.
Januar 1935 ausüben dürfte. Der Reichskanzler Müller
verweiſt übrigens in ſeiner Erklärung auch darauf, daß auf
der Septembertagung in Genf 1928 keine Einigung dar
über habe erzielt werden können, welche Dauer für die
Kommiſſion feſtgeſetzt werden ſolle: das zeige deutlich der
Wortlaut der damaligen SechsMächte Erklärung.

Man hatte erwartet, daß nach den bekannten Vor
kommniſſen in Deutſchland Briefwechſel Hr. Kaas—
Dr. Wirth, Jnterview Dr. Streſemann nun aus der

Erſten Antwort der für die Politik Frankreichs Verant
wortlichen etwas Genaueres über den Gang der Dinge

W i

herausgeleſen werden könnte. Das iſt nicht möglich;
irgend etwas anzudeuten, wird vom franzöſiſchen Kabinett
auch wohl vermieden werden. Alles bleibt offen, bis die
Konferenz zuſammentritt.

Die Franzöſiſche Kammer hat in der Debatte über die
Ratifizierung der Schuldenabkommen den Antrag des
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Léon Blum, in dem die Re
gierung aufgefordert wird, zunächſt eine Politik der wirk
lichen Befriedung und der Abrüſtung zu betreiben, mit
350 gegen 238 Stimmen abgelehnt, nachdem die Regierung
die Vertrauensfrage geſtellt hatte.

Poincare hat das Vertrauen der Kammer.
Mit 65 Stimmen Mehrheit.

Nach Schluß ſeiner großen Rede, in der er die Stellung
der franzöſiſchen Regierung zu der Reparations
Schulden- und Räumungsfrage eingehend dar
geſtellt hatte, ſtellte Poincareé die Vertrauensfrage
gegenüber den vorliegenden Vertagungsanträgen.

Die Abſtimmung ergab die Ablehnung des Ver
tagungsantrages mit 304 gegen 239 Stimmen. Dieſe erſte
Abſtimmung, die einen gewiſſen Anhaltspunkt für die
Stimmung in der Kammer gibt, hat alſo der Regierung
eine Mehrheit von 65 Stimmen gebracht.

die Räumung vor.
Aber noch nichts Endgültiges beſchloſſen.

Jm Engliſchen Unterhaus erklärte der Finanzſekretär
im Kriegsminiſterium, Shinwell, auf eine Anfrage, end
gültige Weiſungen für die Räumung des Rheinlandes
durch die britiſchen Truppen könnten erſt erteilt werden,
wenn der Räumungsbeſchluß vorliege. Aber die
Maßnahmen, die dann erforderlich ſeien, ſeien ſchon vom
Kriegsminiſterium in einer Beſprechung mit dem Kom
mandeur der britiſchen Rheinlandtruppen geprüft worden.
Auf eine weitere Frage, worin diefe Maßnahmen beſtän
den, erklärte Shinwell, es hätten bereits Erörterungen
über Einzelheiten ſtattgefunden, aber es ſei noch nichts
Endgültiges beſchloſſen worden.

Der Reichskanzler über die „Ver
ſöhnungskommiſſion“.

Keine Kommiſſion über das Jahr 1935 hinaus.
Mit Beziehung auf die Behauptungen, die noch

immer in einem Teil der franzöſiſchen Preſſe unter Be
rufung auf die Genfer Verhandlungen vom September
v. J. über den Plan der Einſetzung einer beſonderen
Kommiſſion für die demilitariſierte
Rheinlandzone aufgeſtellt werden, wird vom
Reichskanzler Müller, als dem damaligen Führer der
deutſchen Delegation, mitgeteilt, daß er nur die ſchon
verſchiedentlich von amtlicher deutſcher Seite abgegebenen
Erklärungen über dieſes Thema wiederholen könne. Jns
beſondere ſtimme er in allen Punkten den Ausführungen
zu, die noch vor wenigen Tagen der Reichsmintſter des
Auswärtigen gemacht habe.

Bei den Verhandlungen im September habe er in
keinem Augenblick einen Zweifel darüber gelaſſen, daß für
Deutſchland eine über das Jahr 1935 hinaus
tätige Kommiſſion der in Rede ſtehenden Art keines-
falls in Frage kommen könne. Keine deutſche
Regierung würde ſich finden, die in dieſem Punkt über
T de net Vertrag hinaus, Konzeſſionen machen
würde

habe Projekt für die Orimiffion Digzaſtehen

dent z
worfen worden. Das ſei aber
franzöſiſche Regierung nun das gleiche tun



Die obdachloſe Regierungskonferenz.
Oſten de oder Boulogne?

Das Raten über den Ort, an dem die Regie
rungskonferenz über den 9oung- Plan ſtatt
finden wird, geht weiter. Nach Meldungen aus London
gilt es dort als nicht unwahrſcheinlich, daß England, um
den Zuſammentritt der Konferenz nicht weiter hinaus
zuſchieben, jetzt ſelbſt einen neuen Verhandlungsort vor
ſchlagen werde. Dafür würde wohl in erſter Linie Oſt
en de oder auch Boulogne in Frage kommen. Man
würde durch die Wahl dieſer Orte einmal Frankreichs
Wünſchen entgegenkommen, andererſeits ſind ſie von
London aus in wenigen Stunden zu erreichen. Hierauf
legt bekanntlich England großen Wert, weil die beiden
Miniſter Macdonald und Henderſon, die an der Konferenz
teilnehmen ſollen, die Möglichkeit haben, gleichzeitig in
London ihre Amtsgeſchäfte wahrzunehmen.

Die Kontrolle der Mühlen kommt.
Die Sozialdemokraten gegen den Vermahlungszwang.

Der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages
beriet die Verordnung über die Kontrolle der Mühlen, die
durch den Beſchluß des Reichstages über den Ver
mahlungszwang für inländiſches Getreide notwendig ge
worden iſt. Die Kontrolle ſoll von der Deutſchen Ge
treidehandels geſellſchaft G. m. b. H. aus
geübt werden. Nach mehrſtündiger Debatte wurde die
Verordnung unverändert mit elf gegen drei Stimmen der
Kommuniſten angenommen. Die Sozialdemo-
kraten hatten ſich der Stimme enthalten. Sie hatten
dazu erklären laſſen, ſie ſeien Gegner des ganzen Ver
mahlungszwangsgeſetzes geweſen; nachdem dieſes aber
vom Reichstag angenommen ſei, wollten ſie die Durch
führungsverordnung nicht verhindern

Der Schutz der Reichsfarben.
Andernng des Republikſchutzgeſetzes.

Wie zuverläſſig verlautet, wird im Reichsinnen
miniſterium geplant, dem Republikſchutzgeſetz eine neue
Formulierung zu geben, die einen wirkſamen Schutz gegen
Beſchimpfung der Reichsfarben Schwarz-Rot- Gold
darſtellen ſoll.

Chinas Antwort auf Rußlands

Drohnote.

S Japan ſoll helfenDer chineſiſche Geſchäftsträger in Moskau hat dem
Außenkommiſſariat der Sowjetunion eine Note des
chineſiſchen Außenminiſters Dr. Wang zugeſtellt, in der
dieſer erklärt, daß die Nankingregierung

keinerlei Angriffsabſichten
auf die Sowjetunion hege. Die chineſiſche Regierung
habe den Wunſch gute Beziehungen zum ruſſiſchen Volke
zu unterhalten. China hoffe, daß die letzten Streitigkeiten

Durch guten Willen auf beiden Seiten geregelt werden
könnten. Die Note kündigt an, daß der neue chin e
ſiſche Geſandte für Moskau in allernächſter Zeit
dorthin abreiſen werde, um perſönlich die Verhand
lungen mit der Sowjetregierung zu leiten

Zu den letzten Vorgängen in der Nordmandſchurei
erklärt die Note, daß die dortigen Sowjetbeamten gegen
das ruſſiſchchineſiſche Abkommen vom Jahre 1924 ſchwer
verſtoßen hätten. Kommuniſtiſche Werber hätten
unter dem Deckmantel der Sowjetdiplomatie verſucht,

eine kommuniſtiſche Republik in China
zu errichten. Die Nankingregierung ſei daher gezwungen
geweſen, gegen die kommuniſtiſche Wühlarbeit in China
ſcharf vorzugehen und auch eine Hausſuchung im ruſſiſchen
Generalkonſulat in Charbin vorzunehmen. Die Nanking
regierung könne die Einmiſchung einer fremden Macht in
innenchineſiſche Angelegenheiten nicht dulden. Sie ver
lange ferner daß die in der Sowjetunion verhafteten
Staats angehörigen freige laſſen werden und nach
China zurückkehren können. Außerdem müßten die in
Rußland wohnenden chineſiſchen Staats angehörigen

l n chberechtigt mit anderen Ausländern behandelt
erden.

Der chineſiſche Geſandte in Tokio hat dem japaniſchen
in zuminiſter Baron Schidehara amtlich den Abſchluß
eine

Freundſchaftsvertrages zwiſchen China und Japan
vorgeſchlagen. Die Nankinger Regierung legt großen
Wert auf möglichſt beſchleunigten Abſchluß
dieſes Vertrages, ſelbſt wenn die anderen wirtſchaftlichen
und politiſchen Fragen zwiſchen beiden Ländern noch
nicht gelöſt ſind.

Rußland erhält ſeine Drohungen aufrecht.
Wie aus Moskau gemeldet wird, wird die Mitteilung

des chineſiſchen Geſchäftsträgers in Moskau in Regie
rungskreiſen der Sowjetunion nicht als eine Ant
wortnote auf die letzte ſowjetruſſiſche Note betrachtet.

Die Solwjetregierung erklärt, daß ſie ſofort eine be
friedigende Antwort auf das Ultimatum vom 13. Juli
verlangt und daß die Drohungen, die in der Note
enthalten waren, auch weiter aufrechterhalten
bleiben. Die Sowjetregierung wird auf die Ver
ſchleppungsmanöver der Nankingregierung nicht hinein
en und verlangt eine klare Antwort auf die geſtellten

ragen.

Zuſpitzung der Lage in der Mandſchurei
Stärke Truppenzuſammenziehungen an der Grenze
Wenn man engliſchen Meldungen über die Lage in

der Mandſchurei Glauben ſchenken will, ſo hat die dortige
Lage eine vedrohliche Zuſpitzung erſahren.
Nach dieſen Berichten finden an der mandſchuriſchen
Grenze ſtarke Truppenzuſammenziehunungen
ſowohl von ruſſiſcher, wie von chineſiſcher Seite ſtatt.
Die Mobiliſierung der chineſiſchen Armee wird fortgeſetzt

und etwa 60 000 Mann ſollen bereits an der Grenze zu
ſammengezogen ſein. Die ruſſiſchen Truppen ſollen bereits
anfangen, ſich an einigen Stellen zu verſchanzen

verlautet, iſt die Operationsſtelle e ohen eben en t mußte. h

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Eine Berufsgenoſſenſchaft für Krankenhäuſer.
Der Reichsarbeitsminiſter hat durch Verordnung eine

Berufsgenoſſenſchaft für Geſundheitsdienſt und Wohl
fahrtspflege errichtet. Jhr gehören an: Kranken-
häuſer, Heil- und Pflegeanſtalten, Entbindungsheime
und ſonſtige Anſtalten, die Perſonen zur Kur oder Pflege
aufnehmen, ferner Einrichtungen und Tätigkeiten in der
öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege und im Geſund
heitsdienſte, die Laboratorien für mediziniſche
Untkerſuchungen und Verſuche, die Laboratorien für natur
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen und Verſuche, die für
Zwecke des Geſundheitsdienſtes arbeiten, die Betriebe, die
Röntgeneinrichtungen im Geſundheitsdienſte
verwenden. Die Geſchäftsräume der Berufsgenoſſenſchaft
befinden ſich bis auf weiteres in Berlin N. 24, Oranien
burger Straße 13/14.
Zum Ausbau der Angeſtelltenverſicherung.

Der Entwurf eines Geſetzes zum Ausbau der An
geſtelltenverſicherung iſt nunmehr dem Reichsrat zu
gegangen Wie verlautet, iſt in dem Geſetz vor allem ein
Ausbau der Selbſtverwaltung vorgeſehen. Die
Mitglieder des Verwaltungsrates ſollen von den Arbeit
gebern und den Verſicherten gewählt werden; ferner ſoll
die Beſtellung der höheren Beamten nunmehr dem Ver
waltungsrat überlaſſen werden. Ferner will der Geſetz
entwurf die Verſicherungsleiſtungen ausbauen. So iſt in
dem neuen Geſetz ein Verſorgungsrecht für ſchuldlos ge
ſchiedene Ehefrauen, die damit den Witwen gleichgeſtellt
werden, und ein Rechtsanſpruch auf Verſorgung der
Eltern und Großeltern des Verſicherten vorgeſehen, die bis
dahin von dem Verſicherten unterſtützt worden ſind.

Aus In und Ausland
Schwerin. Wie man aus parlamentariſchen Kreiſen er

fährt, dürfte eine Begnadigung für den früheren Oberleutnant
Eckermann, der kürzlich aus Guatemala in Deutſchland ein
getroffen iſt und dem Schweriner Unterſuchungsgefängnis zu
geführt wurde, noch nicht in Frage kommen. Wenn keine all
gemeine Reichsamneſtie für die Femetäter erlaſſen iſt, ſo wird
vorausſichtlich eine Begnadigung Eckermanns von ſeiten der
mecklenburgiſchſchwerinſchen Staatsregierung nach ſeiner Ver
urteilung erfolgen können.

Hadersleben. Der König und die Königin von Dänemark
ſind an Bord der Königlichen Jacht zu einem Beſuch der Stadt
und des Bezirks eingetroffen. An dem Empfang hat ſich auch
be Ahe Fraktion des Stadtrats zum erſtenmal ſeit 1920

eteiligt.
Koblenz. Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete, Dr.

Wirth, hat den Regierungsbezirt Koblenz bereiſt, um ſich über
die wirtſchaftliche Lage zu unterrichten.

Düſſeldorf. Bei von den Kommuniſten einberufenen Kund
gebungen kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Schutzpolizei
und Kommuniſten. Als Verhaftungen vorgenommen wurden,
nahm die aus etwa 1000 Perſonen beſtehende Verſammlung
eine drohende Haltung ein. Die Beamten mußten von den
Gummiknüppeln Gebrauch machen.

London. Jm Buckinghampalaſt wurde erklärt, das Be
finden des Königs mache zufriedenſtellende Fortſchritte. Wie

kein Dränage

Die Ausfahrt der „Bremen
zu ihrer erſten Reiſe nach Amerika, die unter den Klängen
des Deutſchlandliedes erfolgte. Der Bremerhavener Ma-
giſtrat hat aus Anlaß der Ausreiſe der „Bremen“ Glück
wunſchtelegramme an den Norddeutſchen Lloyd, Bremen,

an die DeſchimagWeſerwerſft, Bremen, an die Lloyd
agentur Bremerhaven und an den Senatspräſidenten,
Bremen, gerichtet, in denen die herzliche Anteilnahme und
Bremerhavens gute Wünſche ausgeſprochen werden und
zugleich die Hoffnung ausgedrückt wird, daß die Hoff
nungen, die der Norddeutſche Lloyd an ſein jüngſtes
und ſchönſtes Schiff knüpft, in Erfüllung gehen mögen
und daß die „Bremen“ ſich immer als gutes Zeugnis
deutſcher Kraft und Zuverſicht und deutſchen
Fleißes und Könnens im Weltverkehr bewähren
möge

Die Ausreiſe der „Bremen
Das Schiff bereits für mehrere Reiſen gut beſetzt.
Dienstag nachmittag um 5 Uhr 30 trat der neue

50 000-TonnenSchnelldampfer „Bremen“ des Nord
deutſchen Lloyd von Bremerhaven aus ſeine erſte Aus
reiſe nach Amerika an. Bevor das ſtolze Schiff, das zur
zeit Deutſchlands ſchönſtes und ſchnellſtes iſt, ſeine Anker
lichtete, fand auf Einladung des Norddeutſchen Lloyd eine
Beſichtigung durch etwa 400 Vertreter der deutſchen und
ausländiſchen Preſſe ſtatt. Voll Bewunderung nahm man
die außerordentlich ſchön wirkenden Geſellſchaftsräume,
die praktiſchen und mit allen Bequemlichkeiten ausgeſtatte
ten Kabinen von der erſten bis zur dritten Klaſſe in
Augenſchein. Ein Triumph deutſcher Technik und deut
ſcher Kunſt wird mit dieſem Schiff in die Welt geſandt.

Die Beſatzung der „Bremen“
Dem Führer des Schiffes, Kapitän Ziegenbein,

ſtehen zehn nautiſche und vier Funkoffiziere zur Seite,
darunter vier erſte drei zweite, zwei dritte und ein vierter
Offizier. Zwei Arzte haben über die Geſundheit der

jedoch keine Ruhe auf dem Arbeitsmarkt,

Baugewerbes).
Neigung zur Abſchwächung wie in Brandenburgaiſonubliche Entkaſfungen der Forſtwirtſchaft und der

beträgt mehrere Millionen Lei.

gefunden. Sieben glühen

Reiſenden und der Beſatzung zu wachen. Die mannig
fachen Geſchäfte des Zahlmeiſters verſieht ein Bureau, in
dem ein Zahlmeiſter, drei Unterzahlmeiſter und zwei
Aſſiſtenten tätig ſind. Ein Verkehrsbureau, in dem neben
anderen Beamten auch ein Dolmetſcher zur Verfügung
ſteht, dürfte den Fahrgäſten beſonders willkommen ſein.
Der leitende Jngenieur, Hundt, hat einen Stab von
nicht weniger als 29 Jngenieuren, drei erſten, ſechs
zweiten, zehn dritten und zehn vierten Jngenieuren. Jn
den mächtigen Küchenanlagen, die aufs modernſte ein
gerichtet ſind, wirken unter dem leitenden Oberkoch zwei
Oberköche für die erſte und die zweite Klaſſe, 37 weitere
Köche und 9 Konditoren. Dem Oberſteward unterſteht
eine kleine Armee von mehreren hundert Stewards und
anderen dienſtbaren Geiſtern. Jnsgeſamt zählt die Be
ſatzung 900 Mann. Bei voller Beſetzung des Schiffes
werden ſich etwa 3200 Menſchen an Bord befinden,
was der Einwohnerſchaft einer kleinen Stadt entſpricht.

Prüfungder Maſchinen des, Graf Zeppelin
Der Abſchluß befriedigt.

Die Erprobungen der nach den neugewonnenen Er
kenntniſſen und Erfahrungen verbeſſerten Maſchinen
anlagen des Luftſchiffs „Graf Zeppelin“, beſonders einer
neuen Maſchinenkuppelung, ſind nach einem mehrtägigen
Dauerlaufen der Motoren auf dem Prüfſtand zu einem
voll befriedigenden Abſchluß gelangt. Man
iſt zurzeit damit beſchäſtigt, die fünf Motoren des Luft
a und alle übrigen Teile fertigzuſtellen und einzu

en.
Nach dem gegenwärtigen Stand der Arbeiten darf

damit gerechnet werden, daß das Luftſchiff in den
letzten Tagen des Juli die erforderliche größere
Probefahrt ausführen wird. Mit wenigen Tagen Ab
ſtand, alſo in den erſten Auguſttagen wird darauf die
Amerikafahrt folgen. Auch an dem Termin für den
Antritt der Weltreiſe, nämlich Mitte Auguſt, wird
beſtimmt feſtgehalten werden.
Kommen und Gehen am Arbeitsmarkt.

Die Aufwärtsbewegung ſtockt.
Die Stockung, die bereits vor zwei Wochen die

ſommerliche Aufwärtsbewegung des Arbeitsmarktes
unterbrach, hielt auch in der Berichtswoche an. Sie bedeutet

ſondern die
Fluktugtion blieb auch in der Berichtswoche überaus
lebhaft. Nicht unerhebliche Abgänge in einer Berufs
gruppe wurden durch Zugänge in einer anderen wieder
ausgeglichen, ohne daß ſich die Urſachen für dieſe ganz
uneinheitliche Bewegung und Gegenbewegung deutlich
voneinander abheben laſſen.

Auch in den einzelnen Landesarbeitsbezirken war die
Entwicklung nicht einheitlich. Jn einigen Bezirken ſetzte
ſich noch ein ſchwacher Aufſchwung durch; ſo in
Weſtfalen (ſpürbare Entlaſtung durch die Überführung
berufsfremder Kräfte in die Landwirtſchaft), Pommern
(neben Landwirtſchaft geringe Aufnahmefähigkeit des
Baugewerbes) und Oſtpreußen (ſtärkere Belebung des

Jn anderen Bezirken überwog die

Gartenbaubetriebe, en Lage in der e
Heſſen (Rückgang der Bautätigkeit) und Sachſen (gedrückte Lage in der Metallinduſtrie, e toff und

im Bekleidungsgewerbe). e
Hilfe für Anwettergeſchädigte.
Aufruf der Bayeriſchen Landesbauernkammer.

Der Vorſtand der Bayeriſchen Landesbauernkammer
hat einen Aufruf an die Bevölkerung von Stadt und Land
gerichtet, worin mitgeteilt wird daß die Unwetterſchäden
vom 4. bis 6. Juli faſt un überſehbar ſeien und
viele Millionen ausmachen. Die ſtädtiſche Bevölkerung
wird erſucht, Geld zur Linderung der Not zu geben,
während die vom Unwetter verſchont gebliebene Land
bevölkerung dringend ermahnt wird, Getreide, Kartoffeln,
Saatgut und andere Naturalleiſtungen zu geben. Die
Landesbauernkammer ſelbſt beteiligt ſich mit 3000 Mark
an der Landesſammlung.

Ueberſchwemmungen, Erdbeben,
Vulkanausbrüche.

700 Todesopfer in der Türkei
Bei der überſchwemmungskataſtrophe im Gebiet von

Trapezunt ſind, wie jetzt feſtſteht, 700 Perſonen ums
Leben gekommen. 3500 Perſonen ſind obdachlos. Die
Erdrutſche dauern an einigen Orten an und bilden eine
Gefahr für die Bevölkerung. Der allein in Surmene an
gerichtete Schaden wird auf 700 000 türkiſche Pfund
geſchätzt.

Schwere überſchwemmungen in Rumänien
Infolge ſtarker Regengüſſe iſt der Pruth in der Ge

gend von Jaſſy aus ſeinen Ufern getreten. Mehrere
Dörfer und Güter wurden überſchwemmt. Der Schaden

Desgleichen werden
große Uberſchwemmungen aus dem zirk Marmaros
gemeldet, wo die Theißbrücke und ein großes Stück der
Eiſenbahnlinie zerſtört wurden, ſo daß der Bahnverkehr
unterbrochen iſt. Auch der Verluſt einiger Menſchenleben
iſt zu beklagen.

Erdbeben im kroatiſchen Küſtengebiet.
Wie aus Belgrad gemeldet wird, wurde in mehreren

Gemeinden des krogatiſchen Küſtengebietes in den frühen
Morgenſtunden des Dienstags ein ſtarkes Erdbeben
verſpürt-
Gewaltiger Vulkanausbruch

auf einer Hebrideninſel.
Auf der Jnſel Am ber y m die zur Gruppe der Neuen

Hebriden gehört, haben rieſige Vulkanausbrüche ſtatt
d heiße Lavaſtröme fließen in

die See, die am Ufer völlig überhitzt iſt. Etwa ilen
von der Küſte entfernt begannen ſtarke Unterwaſſer

loſionen, die ſich bis auf eine halbe Meile der
e näherten.



Wucht gegen einen Maſt

Plädoyers im Stinnes-Prozeß.
Die Verteidiger ſprechen.

Jm Stinnes Prozeß haben jetzt für eine Weile die
Verteidiger der Angeklagten das Wort. Faſt alle plä
dieren auf Freiſprechung ihrer Mandanten.
Schneidts Anwaälte erklärten, daß bei dieſem Angeklag-
ten ein ſtrafrechtliches Verſchulden nicht in Frage komme.
Der Verteidiger des Angeklagten Leo Hirſch bat, ſeinen
Mandanten von der Mittäterſchgft am verſuchten Betruge
freizuſprechen, zum mindeſten aber das Strafmaß erheblich
herabzuſetzen. Um Freiſprechung ſeines Mandanten bat
auch der Verteidiger des Angeklagten Bela Groß, in
dem er erklärte, daß Groß bisher noch völlig unbeſtraft ſei
und ein ehrbares und makelloſes Leben hinter ſich habe.

Große Feuersbrünſte in Deutſchland

Rieſenbrände auch in anderen Ländern.
Jn dem ſogenannten Gallusviertel in Frankfurt

am Main brach aus noch ungeklärter Urſache ein Brand
gus, dem ein ganzes Gebäudeviereck zum Opfer fiel. Auf
einem Areal von etwa 75 000 Quadratmetern ſind zahl
reiche Fabrikgebäude und Lagerhallen ſowie große, im
Freien aufgeſtapelte Lagerbeſtände faſt völlig vernichtet
worden. Der Schaden dürfte
Schätzung auf mehrere hunderttauſend Mark belaufen.

Vier weitere Großfeuer.
Ein Großfeuer brach auch in der Oldenburger

Eiſenbahnwerkſtätte aus. Der Brand entſtand in einem
großen Holzſchuppen, in dem reparaturbedürftige Wagen
ſtanden, und griff bald auf einen weiteren Schuppen und
ſpäter auf eine maſſive Wagenhalle über. Jn den Hallen
lagerten Vorräte von l und Lackfarben, die zum großen
Teil gerettet werden konnten. Dagegen ſind 40 Eiſen
bahnwagen mitverbrannt

Jn Böhl im Bezirk Köln entzündete ſich während
des Schützenfeſtes Pulver im Schuppen eines Bauern
hofes. Die große Stichflamme ergriff das nahebei
liegende Heu. Jn wenigen Minuten ſtanden zwei Ställe
ein weiterer Schuppen und zwei Wohnhäufer in hellen
Flammen. Ein Schießmeiſter wurde durch die Flammen
Tlebens gefährlich verletzt.

Jn Soldrup in Nordſchleswig wurde der Hof des
Landmanns Peterſen mit allen Nebengebäuden völlig
eingeäſchert. Faſt das geſamte Jnventar und eine große
Menge Heu verbrannten. Durch Funkenflug fing auch
ein Nachbarhaus Feuer und brannte ebenfalls nieder.
Der Brand iſt vermutlich durch Sekbſtentzündung von
friſchem Kleehen entſtanden.

Scheunen und Ställe brannten auf den Domänen
Lütkewitz und Ungnade in Vorpommern nieder.
Der Schaden iſt in beiden Fällen ſehr groß, da viele
Erntevorräte und landwirtſchaftliche Maſchinen mitver

brannt ſind r
Brände in Le Havre und Brüſſel

Jn Le Havre gerieten in einem Lagerſchuppen 300
Baumwollballen, 86 Fäſſer Ol, einige Fäſſer Kognak,
40 Fäſſer Benzin und zahlreiche Autoreifen in Brand

Feuersbrunſt eine mechaniſche Sägerei.
geht auch hier in die Millivnen.
Rieſenbrand im Hafenbezirk von Philadelphia

Auf dem Pier des Hafens von Philadelphia
brach ein Feuer aus, das einen großen Umfang
und in den Schuppen lagernde Ammoniakvorräte
Es erfolgte eine Reihe von Exploſivnen. Faſt die geſamte
Feuerwehr von Philadelphig und die Feuerlöſchboote
mußten aufgeboten werden, um den Brand zu bekämpfen
Mehrere Feuerwehrleute wurden infolge der Rauchent
wicklung vhnmächtig. Der Sachſchaden wird auf etwa
300 000 Dollar geſchätzt.

Auto und Motorradunfälle.
Mehrere Todesopfer.

Jn Aachen ſtieß ein Kraftwagen, der auf abſchüſſiger
Straße einem Motorrad ausweichen wollte, mit einem
anderen Kraftwagen zuſammen und wurde mit ſolcher

der Straßenbahnoberleitung
geſchleudert, daß der Maſt ſich verbog und Kurz ſchluß
entſtand. Der Führer des Wagens wurde ſchwer verletzt.
Der Führer des von ihm gerammten Wagens war ſo
fort kot, während die beiden Jnſaſſen ſchwere Kopf
Und Rippenverletzungen erlitten.

Mit dem Motorrad auf den Steinhaufen.
Kurz hinter dem Gaſthaus KleinStürlack bei Raſten

vurg fuhr ein Motorrad mit Beiwagen, das von einem
Raſtenburger Malermeiſter geſteuert wurde, auf einen
Steinhaufen. Der auf dem Soziusſitz mitfahrende Ober
ſtadtſekretär Brade wurde infolge Bluterguſſes
im Gehirn auf der Stelle getötet. Der Malermeiſter
trug eine ſchwere Gehirnerſchütterung davon. Ein im
Beiwagen ſitzender Augeſtellter wurde leichter verletzt.
Das Motorrad mit Beiwagen wurde vollkommen zer

ktrümmert.
Bei Tote bei einem italieniſchen Autvunglück.

Fünfzig Kilometer von der Stadt Civita Vecchia
(Jtalien) entfernt iſt ein aus Paris kommendes Auto,

das von vier Jtalienern veſetzt war, verunglückt. Von
den Jnſaſſen wurden zwei getötet, die beiden anderen
ſchwer verletzt.

Ein Lloyddampfer geſtrandet.
Für die Paſſagiere keine Gefahr
Der Paſſagierdampfer „Derfflinger“ des Nord

deutſchen Lloyds iſt in der Nähe von Tſingtau auf einen
Felſen gelaufen. Die Hilferufe des „Derfflinger“ würden

von mehreren Dampfern aufgefangen, die dem geſtran
deten Schiff zu Hilfe eilen.

Bruttoregiſtertonnen und 50 Paſſagiere an Bord. Auf
Anfrage teilte der Norddeutſche Lloyd mit, daß für die
Paſſagiere keine Gefahr beſtehe

ſich nach vorſichtiger

Das Feuer legte den ganzen Schuppen nieder. r
e un Vorort Brauſſel s vernch ig t eine Zeichnungen in Vippe Detmold haben ergeben daß binnen

i. Der Schaden

gegen die Kriegsſchuldlüge im Verſailler Friedensdiktat, der

Der Dampfer hat 9100

Ein chileniſches Kriegsſchiff geſunken.
Süd und Mittelchile wurden dieſer Tage von heftigen

Stürmen heimgeſucht, beſonders die Gegenden von San
Antonio und Valparaiſo. Dienstag mittag ſandte das
Truppentransportſchiff „Abtao“ S.O. S. Rufe aus, wor
auf mehrere Schiffe ſchleunigſt zu Hilfe eilten. Das
Kriegsſchiff ift jedoch faſt unmittelbar darauf geſunken.
Von der 40 Köpfe ſtarken Beſatzung konnte nur ein Mann
gerettet werden.

Der Truppentransportdampfer „Abtao“ war ein
früheres deutſches Schiff, das den Namen „Ernſt Hemſoth“
trug und im Jahre 1923 in Emden vom Stapel gelaufen
iſt. Der Sturm, der den Untergang des Schiffes herbei
führte, war einer der ſchwerſten, die man je an der chileni
ſchen Küſte erlebt hat. Die Rettungsdampfer konnten in
folge des ſtürmiſchen Wetters, ebenſo wie die Fiſcher
boote, keinen Hafen anlaufen, ſondern mußten auf offener
See bleiben.

Dampferbrand im Brooklyner Hafen
Auf dem im Brooklyner Hafen vor Anker

liegenden Frachtdampfer „Takitaki“, der mit Chemi
kalien und len beladen war, brach ein Großfeuer aus
Das Feuer nahm ſchnell bedrohliche Ausmaße an, doch
gelang es der Feuerwehr, ein Ubergreifen der Flammen
auf andere Schiffe und auf die Lagerhäuſer im Hafen
r zu verhindern. Das Schiff iſt ſchwer beſchädigt
worden.
Die Luxusjacht eines amerikaniſchen Millionärs vernichtet

Die Luxusjacht des amerikaniſchen Multimillionärs
Stillman, die auf Long Js land vor Anker lag,
iſt durch eine Exploſion zerſtört worden. Die Exploſion
erfolgte nach der Benzineinnahme. Die Jacht ſtand ſo
fort in Flammen und brannte völlig ab. Stillmann war
zur Zeit des Unglücks nicht an Bord. Bei der Exploſion
wurde ein Matroſe getötet und einer ſchwer verletzt.

Berliner Produrtenbörſe
Getreide und e per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

I7. 7. 16. 7. 17. 16. 7.Weiz., märk. 260262 260 262 Weizkl. f. Bln. 12, 18,0 12, 18,0
pommerſch. S NRogkl. f. Bln 12,5 12,5Rogg., märk. 203 205 207-209 Raps

pommerſch. S Leinſaat Sweſtpreuß Vikt.ErbſenBraugerſte S I. Speiſeerbſ. 28,034028,0-340
Futtergerſte 182190 182-190 r 21,0-28,0 21,0-28,0
Hafer märk. 187-197 187-197 Peluſchken 25,026 5 25,026,5
pommerſch. S Ackerbohnen 21028,021028,0weſtpreuß S bWicken 27,030,0 27,0-300

Weizenmehl Lupin., blaue 20,021020,0-210S 100 kg fr. Lupin., gelbe 28,5 30,5 28,5 80.5
rl. br. inkl. SeradellaSack einſt Rapskuchen 19,3 19,Mrk. ü. Not 21,085,5 31,2-85,5 Leinkuchen 28,0-28.5 28,0-28.5

Roggenmehl Trockenſchtzl. 11,0 11,0
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 20,0-20,6 19,8-20.4Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 27,931,228,5-81,5 Kartoffelflck

Lokales und Provinzielles.
St che

fünf Jahren der Blitz einſchlug 36 mal in Eichen, 24 mal
in Tannen und Fichten, niemals in Buchen, obwohl der
ganze Waldbeſtand zu drei Vierteln aus Buchen beſteht.
Die Sicherheit der Buchen gegen Blitzgefahr beſteht darauf,
daß die Blattwände, Stiele uſw. ſehr reich mit Härchen
bewachſen ſind, die wie die Blitzableiter einen Ausgleich der
Luft und Elektrizität herbeiführen

Tollkirſchen. An Hecken und an Schutthaufen
hängen jetzt die äußerſt giftigen Früchte der Tollkirſche an
den langen, dünnen, in ihrer Struppigket etwas verwahrloſt
ausſehenden Zweigen. Jmmer und immer wieder muß man
den Eltern einſchärfen, ihre Kinder vor der Berührung mit
dieſer Pflanze zu warnen, deren Vorhandenſein an öffentlichen
Wegen eigentlich verboten ſein ſollte. Der Genuß einer
einzigen Tollkirſche kann bei ſchwachen Kindern bereits tödlich
ſein. Das Berühren der Augen mit Fingern, mit denen
Tollkirſchen abgeriſſen wurden, kann zur Erblindung führen.
Das gefährliche Gift, das alle dieſe Schädigungen verurſacht,
iſt das Aliropin, ein in der Medizin viel gebrauchter Stoff,
von dem jedoch bereits wenige Milligramm eine ködliche
Giftwirkung haben, die auf Lähmungserſcheinungen lebens
wichtiger Muskeln zurückzuführen iſt. Alſo Hände weg von
dieſer Pflanze! Wer ſie an ſeinem Gartenzaune hat, tut
beſſer, ſie auszureißen. Jhre Beſeitigung auf Schutthaufen
und dergl, an öffentlichen Wegen ſollten ſich die Ortspolizeiorgane
angelegen ſein laſſen. Es gibt genug unter ſtrenger Aufſicht
ſtehende abgeſchloſſene Nutzgärten, in denen für mediziniſche
Zwecke der erforderliche Bedarf an dieſer Giftpflanze angebaut
werden kann.

Annaburg. 1553 Unterſchriften für den Proteſt

zufolge Deutſchland auf Generationen hinaus den Feindbund
mächten verſtlavt iſt, ſind hier durch die Bemühungen des
Landwehrvereins geſammelt worden.

Düßnitz, 15. Juli. (Motorradſturz) Der Gutsbeſitzer
Otto Freiwald ſtürzte auf der Straße nach Pretzſch dadurch
daß ſich aus unerklärlichen Gründen das Vorderrad aus der
Gabel löſte. Die Verletzungen welche er ſich dabei zuzog
erforderten ärziliche Hilfe Das Motorrad ſelbſt iſt ſtark
beſchädigt.

Gehmen, 15. Juli. (Diebſtahl) Von einem nicht
geringen Schreck wurde hier in dieſen Tagen die Familie
R. Reichert ergriffen Als in den Nachmittagsſtunden
niemand zu Hauſe war, hatte ein Dieb ihrem Kaninchenſtall
einen Beſuch abgeſtattet und zwei der ſchönſten und prächtig
ſten, kaum erwachſenen Angorakaninchen geſtohlen. Der Täter
iſt mit dem Rade unerkannt davongeeilt.

Herzberg, 15. Juli. Der Kreisausſchuß des Kreiſes
Schweinitz hat im Intereſſe der Bevölkerung des Kreiſes
beſchloſſen, einen Sanitätskraftwagen zur Beförderung von

Kranken zu beſchaffen, Die Lieferung des Wagens wird
Anfang September ſtattfinden.

Belgern, 15. Jult. Heute morgen 24 Ahr brach
plötzlich im Gehöft des Wirtſchaftsbeſitzers Zſchoge in Puſchwitz
Feuer aus, welches dermaßen ſchnell um ſich griff, daß in
kurzer Zeit das ganze Anweſen, Wohnhaus, Scheune und
Stallung ein Raub der Flammen wurde und vollſtändig
niederbrannte. Ueber die Enkſtehungsurſache läßt ſich noch
nichts ſagen.

Großwig, 17. Juli. Von einer Kugel getroffen wurde
beim Grasmähen plötzlich der Landwirtsſohn K. L. Die
Täter werden in den Söhnen des hieſigen Jagdpächters ver
mutet. Der Angeſchoſſene mußte in das Torgauer Kranken
haus überführt werden, jedoch beſteht keine Lebensgefahr.

Wittenberg, 15, Juli. Jn ernſte Lebensgefahr geriet
in der Strombadeanſtalt ein hieſiger junger Mann. Jnfolge
Uebelkeit ging dieſer plötzlich unter. Bei dem Verſuch ihn
zu retten geriet ein anderer junger Mann ebenfalls in
Gefahr. Der Schwimmeiſter ſprang den beiden nach, hielt
ſie über Waſſer, bis der Rettungskahn kam und ſie dann
an Land brachte. Der Arzt ſtellte bei dem erſteren eine
Herzbeklemmung feſt.

Gräfenhainichen, 17. Juli. Verſchwunden war ſeit
einigen Tagen die 19 jährige Gertrud Rolle. Jetzt gelang
es der Landjägerei, die Vermißte bei einer Zigeunertruppe
aufzufinden. Sie wurde von ihrer Mutter nach Hauſe geholt

Bitterfeld, 17. Juli. Selbſtmord durch Erhängen ver
übte weil ſie in eine Nervenheilanſtalt gebracht werden
ſollte die Frau des Tiſchlermeiſter H. in ihrer Wohnung
Ebenfalls in ſeiner Wohnung in der Greppiner Straße fand
man den Dachdecker S. erhängt auf. S. hat die Tat wohl
in einem Anfall von Schwermut begangen, da er ſich in wirt
ſchaftlichen Schwierigkeiten befand und außerdem mit ſeiner
Frau in Scheidung lebte

Deſſau. (Starker Rückgang der Schweinezucht.) Ebenſo
wie im Reiche, zeigt ſich auch in Anhalt eine ſtarke Abnahme
der Schweinezucht. Bei der im Juni vorgenommenen
Zwiſchenzählung der in Anhalt vorhandenen Schweine ergab
ſich eine Geſamtzahl von 82 482 Stück, davon waren 14698
Ferkel und 42 799 Jungſchweine bis zu einem halben Jahre.
Der Rückgang gegen das Vorjahr beträgt 27 975 Stück.

Magdeburg, 16. Juli. Nicht weniger als 17 Anfälle
haben ſich im Juni bei der Magdeburger Straßenbahn
durch das leidige Auf- und Abſpringen während der Fahrt
ereignet. Das iſt die höchſte Ziffer, die bisher in Magde
burg erreicht wurde

Zeulenroda. (Ein Bienenſchwarm auf dem Rücken
ſeines Herrn.) Jn Merkendorf nahm ein 82jähr. Bienen
züchter aus einem Bienenſtock die Königin, um ein Schwärmen
des Stockes zu verhindern. Die Königin entwiſchte ihm
aber wieder und ohne ſich weiter Gedanken zu machen, ging
der Bienenzüchter fort. Plötzlich rief man ihm entſetzt ent
gegen, er habe ja einen ganzen Bienenſchwarm auf dem
Rücken. Die entflohene Königin hatte ſich auf den Rücken

des Mannes geſetzt und das ganze Bienenvöllchen war ihr

Stock zurückgebracht werden.
Freyſtadt. Ein verhängnisvoller Schuß. Jn Thier

garten hatte ſich die 40 jährige Frau Seidel noch nachts auf
den Acker begeben, um die von den Wildſchweinen gewühlten
Löcher wieder auszufüllen. Jhr Vater, der der Meinung
war, es ſeien wieder Wildſchweine auf dem Acker, feuerte
auf die Geſtalt. Der unglücklichen Frau wurde von den
Schrotkörnern die ganze linke Seite aufgeriſſen. Sie wurde
in bedenklichem Zuſtande in das Neuſalzer Krankenhaus
eingeliefert.

HKino-Schau.
Lichtſpielhaus (Reue Welt. Jn Gloria Swanſons

größten Film „Sunyas Liebe der ab morgen Freitag bis
Sonntag im obigen Theater zur Vorführung gelangt, ſehen
dieſe auf der Höhe ihrer Kunſt in vier Rollen. Als junges
Mädchen, als Frau eines Millionärs, als Opernſängerin
und als arme Lehrerin. Jm ganzen Film iſt nicht ein
ſchwacher Moment und geſpannt folgt das Publikum den
Vorgängen auf der Leinewand. Da es einer der beſten
Filme der Saiſon iſt, wird es wohl niemand geben, der das
Theater unbefriedigt verlaſſen wird.

Ernſt Sitte, Torgau legt unſerer heutigen Auflage
ein Ausverkaufsangebot guter Herren und Knabenbekleidung
bei. Eine genaue Durchſicht überzeugt von der wirklichen
Durchführung des Leitgedankens Gute Ware unterWeels

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Morgen, Freitag, abends 8 Uhr: Evangeliſation im Gemein

ſchaftsſaal.

Markt-Kalender.
20. Juli Schweinemarkt in Jeſſen.

Amtlicher Teil.
Oeffentliche Steuermahnung.

Die am 15. Juli 1929 fällig gewordene Hauszins-
Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Juli 1929 und die durch die Erhöhung der Gemeindeſteuer
zuſchläge entſtandene Nachzahlung an Gemeindegrundver
mögensſteuer für die Monate April bis Juni 1929 iſt, ſo
weit nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet, nunmehr
ſpäteſtens innerhalb der nächſten 3 Tage an uns zu ent
richten. Vom folgenden Tage ab werden die Rückſtände im
Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen werden. Eine
Verſendung von Mahnzetteln erfolgt nicht.

Annaburg, den 17. Juli 1929
Die Gemeindekaſſe.



Margarethenfest in Bad Sohmiedeberg
Sonntag, den 21. Juli ds. Js., mittags 1 Uhr

großer hiſtoriſcher Feſtzug (Einzug Kurfürſt Friedrich des Sanft-mütigen und der Kürfürſtin Margarethe)
(ca. 300 Perſonen und 100 Pferde)

i Auf dem Feſtplatz: Volksbeluſtigungen, großes Tanzzelt.

Unerwartet verschied am Dienstag den 16. Juli
meine liebe, gute Muttj, unsere liebe Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

die Lehrers witweFrau Hedwig Henze
geb. Henze

Annaburg, den 18. Juli 1929.
In tiefem Weh

im Namen aller Hinterbliebenen
Gerda Henze

Die Beerdigung findet am Sonnabend nachm. 2 Uhr von
der Leichenhalle aus statt.

Danksasgung.
Für die innige Teilnahme beim Hinſcheiden

unſerer lieben Mutter, ſagen wir allen, auchfür die zahlreichen Kranzſpenden und das
ehrende Geleit zu ihrer letzten Ruheſtätte herz
lichſten Dank.

Beſonders Dank Herrn Pfarrer Schrock
für ſeine tröſtenden Worte, ferner der Schweſter
Eliſabeth, Frau Rohr und Frau Lehmann für
die aufopfernde Pflege während der langen
Krankheit unſerer lieben Entſchlafenen. Möge
Gott allen ein rechter Vergelter ſein.

Die trauernden Familien 6chmiel

und Angehörigen.

Annaburg, den 16. Juli 1929.

Zwangsverſteigerung.
Am 19. d. Mts., vormittags 11 Ahr verſteigere

ich im Gaſthof zum Goldenen Ring in Annaburg
1 Büffet (eiche)

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Bekanntmachung über Zwangs -Perſteigerüng.

Am Freitag, ven 18. Juli 1929, rer fol
gende Gegenſtände öffentlich meiſtbietend verſteigert

Um 14 Uhr im Gaſthof Heinrich in Lebien:

zwei Schweine
Um 15 Uhr im Gaſthof Große in Ploſſig:

1 Hahn und 6 Hühner;
daran e1Hobelbank u. 1 Hobelmaſchine.
Die Gegenſtände ſind anderweitig gepfändet.

Torgau, den 18. Juli 1929.
Finanzamt. Haaſe, Steuervollzieher.

1Ladung Weißbtückall
trifft demnächſt friſch ein.

Wilhelm Kunze.

Draht geſlecht L für alle Zwerkr

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

otorraä der
Stock (2,5 P89) 365. RM.

D. K. W. 648.- R.
N. S. U. 5F8) 790. RR.

d een F9) N. S. U. 975.- M.
Allo Rotottad- und Fahrrad Reparatur Werſſtatt.
Antogenschwetßerei Uebernahme v. Drehbankarbeiten.

Er AxknLadeſtation. S
Fritz Rödler, Annanurs,

Fernruf 253.
Polizriliche An und Abmeldeſcheinr
ſind rin in der Buchdrugerei H. Steinbeiß.

ödloſergeſelen

und Lehrling
ſtellt ſofort ein

Mechel Looseh
Landmaſchinen

Jeſſen (Elſter).

Sonderzug ab Wittenberg 11.05, an Bad 12 .06, zurück ab Bad S 17.03, 19.27, 21.26

Breecheshoſen

Sportpüllover
Lüſterjacketts

Windjacken
in großer Auswahl empfiehlt

Carl Quehl.
Suche für Sonnabend

nachmittag und Montag

3 bis 4 Mäher
und Raffer.

Zahle pro Morgen 7. MMeldung und Beſichtigung

der Fläche jederzeit. Es
können auch 1 2 Mann
mehrere Tage an der Fläche
arbeiten.

Paul Donath, Cloſſa.

EinhanBreit
Dreſchmaſchinr

mit Reinigung und
1 Benzol Motor

Geide noch im Be
trieb zu beſichtigen) zu

verkaufen beiWilhelm n
Landw. Maſchinen
Annaburg.

Reue Kartoffeln

Witte, Annarurg.

Bücklinge,
Räuchet Lachsheringe

friſch eingetroffen
empfiehlt

J. Gl. Vritzsche.
Reue Kartoffeln,

pa. Matjesheringe,

neue ſaure Gurken
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Reue ſaure Gurken

Matfesheringe
Stück 20 Pf., empfiehlt

Gl. Vritzsche.

Brennholz
in Ofenlängen

frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

und billig
Wilhelm Kunze.

Das beſte

Motten
vertilgungsmittel

im Beutel à 20 Pf.
empfiehlt

I. G. Vritzsehe.

re Achtung! Achtung
AusverkaufSommerjoppen waren e en en t

Sommerhoſen 10—30 i Preſſe herahgeſeht
Wilhelm Freidank,
Gärtnerſtr. 7 Gaſthof zur Kleinbahn.
Arbeiter Beeanguerein boneoriſa

Zu unſerem am Sonnabend, den20. Juli im Bürgergarten ſtattfindenden

Kränzchen
ladet alle Mitglieder ſowie Freunde und
Gönner des Vereins höflichſt ein.

Anfang 8 Ahr. Der Vorſtand.

Lichtspielhaus
G Welt)Ab Freitag bis Sonntag 3 Uhr

Glorig Swanſons Meiſterwerk

499920

Erntehüte
Sommermüfgzen

Strohhüte
Bbeichte Kinder-Mütgen

empfiehlt

Wilh. Waisch.

n ind danen ditichaten
Pullovet und Lumbet ja

Knaben u. MädchenStrickjacken
und PulloverHerren Socken

DamenMakko ſchwarz und farbig

Strumpfe 2Damen Florſtrümpfe
Bemberg Seidenſtrümpfe

Kinder Strümpfe in allen Größen
empfehle zu billigſten Preiſen.

S Schimmeyer.
W

Für die

warme Jahreszeit
empfehle ich und halte in großer
Auswahl vorrätig

Kinder-Strümpfe ſchwarz, weiß, farbig in
Baumwolle, Mako und Seidenflor

Kinder-Sportſtrümpfe in wunderbarer
Ausmuſterung und reicher Auswahl

Kinder-Söckchen Ware n
Damen Strümpfe el. Mats

Seidenflor und Waſchſeide
Herren Socken in meliert, einfarbig u. bunt

SportStutzen mit und ohne Fuß.

Carl Quehl.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

„Sunyas Liebe
Der Kampf einer Frau mit ihrem
Gewiſſen für den Mann ihrer Liebe.

Liebe zum Mann, Kindesliebe oder Ehrgeiz nach Ruhm
Welchen Weg ſoll Sunya beſchreiten? Der Film iſt ſo
ſchön, daß man alles um ſich herum vergißt und mit dieſer

Frau mitlebt und mitfühlt.
Jm Beiprogram m

„Buby im Cluh der Junggeſellen“
und „Buby's erſte Seereiſe“.

2 gute Luſtſpiele in Akten.
Gute Muſikbegleitung

d Worgen ſreltag wieder Verſtärktes Orcheſter

Theater
Veginn: 20.30 Uhr:on

und noch einmal das rohe Joppeltrogtamm!
2 Schlager, 2 Filme, die unſer Publikum

üfrieden ſtellen.

Ein Film in 8 Akten nach dem berühmten Se

drama „Transatlantte von Urville. Das erſchütternde Schickſal eines Kindes, der Kampf einer
Mutter um ihr Kind. Die entſetzliche Schiffskata
ſtrophe. Ein Film, der bis ins Jnnerſte packt mit
Maria Jakobint, Erich Kaiſer Titz, Mary

Kid, Nien Sön Ling in der Hauptrolle.

Verſuchung der Liebe.
Ein Filmſchauſpiel in 8 Akten mit Ronald Col
man und Anna Mey Weng. Ein Spiel in
zwei Welten. Zwei Frauen kämpfen um die Liebe
eines Mannes. Reichtum kann nicht Zuneigung er

zwingen. Ein Film. von wahrer Gattenliebe.
öonntag z ühr: Kindervorſteülng

mit Extra- Programm.
„Das rollende Haus?“Spannender Wild WeſtFilm in 7 Akten.

Vergeſſen Sie nicht Die Vorſtellungen beginnen
20.30 Uhr, alſo 8 Uhr, nicht etwa 5 Min. oder
noch ſpäter. Wir bitten, pünktl. zu erſcheinen.

Soſſente-Ferein, iel Oiſg Raundor

feiert am Sonnabend, den 20. Juli, von
abends 8 Uhr ab ſein

Sommervergqnügen
im Krügerſchen Saale. Freunde und Gönner
ſind herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Für die freundlichen und zahlreichen Auf
merkſamkeiten und Geſchenke zu unſerer
bermählung danken wir, nur auf dieſem

c

Be e

Feinſtes Speiſeöl en en wſh r im Namen unſerer Sltern, aufs

imbeerſa ſ ff Max Kunath und Frau2 e ſt n en. n Hildegard geb. Müller
Arthur Hönemann empfiehlt KAnnaburg, den 16. Juli 1929.

Markt 19. J. G. Vritzsche. S d



Beilage zu Nr. 85 der Annaburger Zeitung.
Lokales und Provinzielles.
BVeantragte Vorſchußzahlung auf die Zuſatzrente.

Jn früheren Jahren hatte das Reichsarbeitsminiſterium je
weilig Veranlaſſung genommen, den Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenen durch eine Vorſchußzahlung auf die
Zuſatzrente die Beſchaffung von Wintervorräten während
der Sommermonate zu erleichtern. Da in dieſem Jahre
eiſte dementſprechende Regelung noch nicht in Ausſicht ge
nommen iſt, iſt der Zentralverband der Kriegsbeſchädigten
beim Reichsarbeitsminiſterium vorſtellig geworden, um die
Durchführung dieſer Fürſorgemaßnahmen auch in dieſem
Jahre zu erwirken. Sobald das Ergebnis bekannt ſein
wird, werden wir hierüber berichten.

Das Rauchverbot auf der Eiſenbahn. Jn allen
Zügen iſt die Hälfte der Wagen oder Abteile ſowohl der
Polſter wie der Holzklaſſe ohne Einrechnung der Frauen
abteile für Nichtraucher vorgeſehen. In den Nichtraucher
und Frauenabteilen, den Triebwagen ohne Raucherabteil, ſo
wie den DZuggängen, in denen durch Anſchlag das Rauchen
verboten iſt, darf auch dann nicht geraucht werden, wenn die
Mitreiſenden ihre Zuſtimmung geben. Viele Nichtraucher
empfinden ſchon das Reiſen in Abteilen, in denen vor ihrem
Einſteigen geraucht wurde, als unangenehm Uebertretungen
des Rauchverbots ſind von den Zugbegleitbeamten von Amts
wegen und nicht erſt auf Beſchwerde zu verfolgen. Bei
Uebertretung des Rauchverbots ohne vorherige Verwarnung
wird eine Buße von zwei RM. erhoben; auch kann wegen
Ueberlretung bahnpolizeilicher Vorſchriften Strafverfolgung
ſtattfinden. Dem reiſenden Publikum wird daher dringend
empfohlen, im eigenen Jntereſſe die Beſtimmungen über das
Rauchverbot zu beachten.
TrurnerſchaftsLotterie. Die Deutſche Turnerſchaft
hat zur beſſeren Ausgeſtaltung ihrer Einrichtungen eine
Vereinslotterie veranſtaltet. Der Ertrag der Lotterie wird
zur teilweiſen Deckung der Baukoſten der in Charlottenburg
errichteten Turnſchule und ſonſtiger Turnunterrichtsanſtalten
verwendet, ferner kommt ein größerer Teil des Ertrages den
verſchiedenen Turnkreiſen, je nach ihrem Losabſatz, zur Auf
beſſerung ihrer Finanzen bezw. für rein turneriſche Zwecke
zugute. Da die Loſe nur innerhalb der Deutſchen Turner-
ſchaft abzuſetzen ſind, erhält die Lotterie Steuerfreiheit, wodurch

günſtige Gewinnchancen geboten werden können. Das Los,
das an allen drei Ziehungen teilnimmt, koſtet im Ganzen
1 Mark, je Ziehung alſo 333 Pfg. Der Gewinnplan iſt
ein ſehr günſtiger. Die Auszahlung der Gewinne erfolgt

in barem Gelde. Jn der erſten Klaſſe, die bereits am
18. Juli cr. ſtattfindet, beträgt der Hauptgewinn 30000 Mk.
Die von der Turnerſchaft errichtete Lotterie-Geſchäftsſtelle hat
an m Vereine der Deutſchen Turnerſchaft im Verhältnis

andt die einen ebr guten

Auch t e beträchtliche Anzahl Loſe abgeſetzt worden.
Sterben die Rebhühner aus Jn dieſem Sommer

fällt das faſt völlige Fehlen von Rebhühnern in vielen
Gegenden auf. Das iſt wohl zur Hauptſache eine Folge
des letzten Winters. Wir hatten vor dem Kriege noch
Jagden und zwar ſogar Stadtjagden, auf denen allfährlich
200 bis 300 Hühner geſchoſſen wurden. Durch die inten
ſive Bewirtſchaftung nach dem Kriege ſind die Lebensbe
dingungen der Hühner ſchlechter geworden, und der letzte
Winter, der alles Futter monatelang mit hohem Schnee be
deckte, ſcheint ihnen den Reſt gegeben zu haben. Nur wo
ſich noch Heide befindet, zeigten ſich auch jetzt noch Hühner;
hier haben ſie anſcheinend eine leichte Zuflucht gefunden.

Bad Liebenwerda, 16. Juli. Am 4 Auguſt findet
im neuen ſtädtiſchen Schwimmbad das Jahresſchwimmfeſt
des ElbeElſter- Gaues ſtatt. Es ſind eine Menge Wettkämpfe

für Turner und Turnerinnen aller Altersklaſſen vorgeſehen.
Die Vorbereitung des Feſtes liegt in den Händen des Lieben
werdaer Turnvereins. Das Schwimmbad wird für das Feſt
vorſchriftsmäßig eingerichtet, um einen reibungsloſen Verlauf
ſicherzuſtellen. Rund um das Schwimmbecken werden Zuſchauer
plätze vorgeſehen, die Pauſen zwiſchen den Wettkämpfen durch
Konzertſtücke einer Kapelle ausgefüllt. Der Feſtplatz ſelbſt
wird auf das ſchönſte ausgeſchmückt. Die Wettkämpfer werden
nach einem kurzen Empfang im „Schweizerhaus“ und nach
einem Feſtzug durch die Stadt zur Schwimmanſtalt geführt
wo ſofort mit der Austragung der Kämpfe begonnen wird
die um 7 Uhr abends abgeſchloſſen ſein ſollen. Es wird
eine Beteiligung von Wettkämpfern des Elbe-Elſter-Gaues in
Stärke von etwa 70 Mann erwartet. Neben den Wett
kämpfen ſollen noch vorzügliches Rettungsſchwimmen und
humoriſtiſche Vorführungen ſtattfinden. Bisher werden Mann
ſchaften aus Lauchhammer, Liebenwerda, Falkenberg, Herzberg,

Annaburg, Torgau und Eilenburg erwartet. Bei gutem
Wetter wird ſich auf dem ſchön gelegenen Platz des ſtädtiſchen
Schwimmbades ein feſtliches Treiben bei intereſſanten Wett
kämpfen abſpielen.

Schildau, 16. Juli. Ein eigenartiger Unglücksfall
ereignete ſich auf der Chauſſee Dahlen Schildau. Der
Unternehmer Füſſel kam mit ſeinem Motorrad gegen 21 Ahr
aus Richtung Dahlen. Am Waldesrand rannte ihm ein
Rehbock in das Rad. Füſſel ſtürzte zu Boden, wodurch er
ſchwere Hautabſchürfungen erlitt und ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen mußte. Der Rehbock blieb tot liegen

Bitterfeld, 14. Juli. (Totſchlag.) Der 17jährige
Kaufmannslehrling Pawlickt und der 16jährige Friſeur
lehrling Paul gerieten auf dem Nachhauſewege vom Sport
platz in heftigen Streit um ein Mädchen Die Auseinander
ſetzung, der ſchon eine längere Feindſchaft vorausgegangen
war, artete in eine Schlägerei aus, bei der der Friſeur-
lehrling zu ſeiner Friſeurſchere griff und auf den Pawilickt
einſtach. P. erlitt ſchwere Kopfverletzungen und ſtarb einige
Stunden ſpäter im Krankenhaus Carlsfeld.

Zöckeritz (Kreis Bilterfeld), 15. Juli. Jn einer der
letzten Nächte hat ſich im Waldhaus Zöckeritz ein aufregender
Vorfall abgeſpiell. Eine Bande von acht unbekannten
Männern drang in das Haus ein, um zu ſtehlen. Der
Beſitzer bemerkte das Treiben der Einbrecher und griff zum
Jagdgewehr, um ſie zu vertreiben. Eine Schrotladung traf
einen der Einbrecher, doch gelang es der Bande, auch den
Verletzten in Sicherheit zu bringen. Die Landfägerei iſt

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

62. Fortſetzung Nachdruck verboten
In einem weißen Wagen lag Bubi, um auch ſeinen An

teil an der würzigen Morgenluft zu haben. Mit großen
Augen ſah er in die ſich leiſe bewegenden Blätter der
Bäume. Die roſigen Fäuſtchen waren geballt; ſo lag er
mäuschenſtill.

Die beiden Herren vertieften ſich nach dem Frühſtück in
ihre Morgenzeitungen und rauchten eine Zigarette.

Jutta und Ethel plauderten zuſammen.
Da knirſchte der weiße Kies der Hauptweges unter ela

ſtiſchen Schrikten. Eine hochgewachſene Männergeſtalt in
weißem Leinenanzug kam ſchnell näher

Alle blickten auf.
Jutta griff mit beiden Händen nach der Lehne ihres

Seſſels. Ein Zittern befiel ſie.
Die andern eilten dem Ankömmling ein paar Schritte

entgegen.
„Herr von Eſchingen, welch unverhoffte Freude! Herz

lich willkommen in unſerem Heim,“ ſagte Ethel.
Er küßte ihr die Hand und dann begrüßte er Morland,

dem die helle Freude aus den Augen leuchtete
Zuletzt wollte auch Saldern ſeinen Teil

den Freund herzlich.
Dann ging der Blick Eſchingens nach dem Tiſch. Er ſah

eine ſchlanke Geſtalt, ein ſüßes, weißes Geſicht. Ein Auf
leuchten war in ſeinen Augen. Ein paar Schritte er ſtand

vor ihr. Tief verneigte er ſich.
Die kleine Hand hob ſich ihm entgegen. Welche Ueber

raſchung, gnädiges Fräulein, nie hätte ich das zu hoffen
gewagt.“

Eine tiefe Erregung lag bei dieſen Worten auf dem ſchö
nen Männergeſicht. Ein heißer Kuß brannte auf der klei
nen Hand, die erſchauernd ſich wieder unter dem Spitzen
ſchal verkroch, der der Beſitzerin von den Schultern hing.

Er umarmte

„Jch habe auch erſt hier erfahren, daß Sie zu Bubis
Taufe kommen, Herr von Eſchingen,“ ſagte Jutta leiſe

„Hätte es Jhr Kommen verhindert, wenn Sie es eher
gewußt hätten?“

Er hatte es unwillkürlich gefragt
dabei in den ihren

Da raffte ſich Jutta auf. „Nein, warum? Ich freue mich
ſehr, Sie wiederzuſehen.“

„Jch danke Jhnen,“ ſagte er leiſe Dann kehrte er ſich
nach den anderen um, die diskret ſtehengeblieben waren.
Jetzt kamen ſie heran.

Eſchingen wandte ſich zu dem Wagen. „Euer Söhnchen.“
Er neigte ſich über das Kind. Dann richtete er ſich mit
einem Ruck wieder auf. „Du biſt zu beneiden,“ ſagte er
zu Saldern, „du biſt glücklichl

„Ja, ich bin glücklich und ich wünſche dir aus tkreuem
Freundesherzen dasſelbe, alter Junge,“ gab dieſer zur Ant
wort

Bald ſaßen alle wieder um den Tiſch. Ethel hatte für
den neuen Gaſt noch eine Platte und friſchen Kaffee und
Tee bringen laſſen. Und längſt, als der Tiſch abgeräumt
war, ſaß man noch plaudernd beiſammen.

„Eſchincg walde hat auch einen wundervollen alten Park,
aber die römiſchen Gärten ſind einzig. Gerade dieſes Fleck
chen Erde iſt wie geſchaffen zum Glücklichſein.“ Seine Augen
ruhten dabei auf Juttas Geſicht.

„Ja, das finde ich auch,“ ſcherzte Saldern und küßte ſeine
Frau.

Morland zog ein komiſches Geſicht und verſchanzte ſich
wieder hinter ſeiner Zeitung. Jhn feſſelten ein paar ame
rikaniſche Börſenberichte, die er vor Eſchingens Kommen ge
leſen. Donnerwetter, da konnte er ja eine Unſumme ver
dienen, denn dieſe Papiere beſaß er ja. Zufrieden ſtudierte
er die Sache noch einmal durch.

Saldern aber ſagte. „Entſchuldigen Sie, meine Damen,

Sein Blick brannte

ich will Karl Heinz nur mein Atelier zeigen.
„Geniert Euch nicht, wir bringenDie Damen nickten.

Wir treffen uns dann ſchoneinſtweilen Bubi ins Haus.
wieder,“ ſagte Ethel.

Donnerstag, 18. Juli 1929

eifrig bemüht, auf die Spuren der Einbrecher zu kommen,
hat aber bisher noch keinen greifbaren Erfolg gehabt

Merſeburg, 14. Juli. (Den Ehemann verbrüht.) Zu
einer recht unliebſamen Auseinanderſetzung kam es zwiſchen
den Eheleuten L. in Altröſſen. Beide hatten dem Alkohol
in reichlichem Maße zugeſprochen und warfen ſich gegenſeitig
ihre Untugenden vor. Die Frau änderte die Debatte ſchließlich
damit, daß ſie ihren Mann einen ganzen Eimer voll kochen
den Waſſers über den Körper goß. Der Mann mußte mit
ſchweren Brandwunden ins Krankenhaus gebracht werden.
Die Frau wurde einſtweilen in Haft genommen.

Magdeburg, 15, Juli. Ein Großfeuer legte in Möſers-
höh bei Magdeburg in einer Stunde die große Hühnerfarm
von Felgenträger in Schutt und Aſche. Das Wohnhaus
und die geſamten Stallungen wurden ein Raub der Flammen.
1200 Kücken und 400 Hühner, ſowie das Jnventar fielen
den Flammen zum Opfer. Das Dienſtmädchen konnte ſich
im letzten Moment nur durch einen Sprung aus dem Fenſter
retten Die Brandurſache konnte noch nicht ermiltelt werden

Magdeburg, 15. Juli. Der Autoſchloſſer Walter
Höppner aus Magdeburg fuhr mit ſeinem Motorrad in der
Bötticherſtraße mit einem Auto zuſammen. Höppner erlitt
einen Schädelbruch und verſtarb bereits am anderen Tage
im Krankenhauſe Altſtadt.

Perleberg. Der hier zu Beſuch weilende Major a. D.
Stülpnagel war zur Jagd gegangen Als der Major am
folgenden Tage nicht erſchien, ſuchten ſeine Angehörigen nach
ihm und fanden ihn tot auf der Jagdkanzel liegen, wo ihm
wahrſcheinlich ein Herzſchlag infolge einer jagdlichen Erregung
das Leben genommen hatte. Die Frau des ſo tragiſch ums
Leben gekommenen Mannes iſt beim Auffinden ihres
Mannes irrſinnig geworden

Köben. Vom Schickſal ſchwer heimgeſucht wurde die
Familie eines Stellenbeſitzers in Tannwald. Vor 8 Jahren
ſtarb die Frau, 8 unmündige Kinder zurücklaſſend. Kürzlich
zog ſich der Sohn einen Beinbruch zu. Am Mittwoch ſtarb
die älteſte Tochter, die den Haushalt geführt hatte. Hierauf
machte nun der ſchwergeprüſte Familienvater ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende

Schlawa. (Feier des Scheidungs!ages Jn
Laubegaſt feierte dieſer Tage ein ehemaliges Ehepaar ſeinen
10jährigen Scheidungstag. Die Frau hatte mit ihrer Tochter
eine weite Reiſe zurückgelegt, um dieſen Tag mit ihrem
geſchiedenen Mann begehen zu können.

Vermiſchtes
Jm Bodenſee fehlt eine Fuhre Kies. Gegen Ende

des vorigen Jahres geſchah es eines Tages, daß ein

S de der ben ind gie Goiuichatken beſah und berheit feſtſtellte, daß beſagte Garten vor Eintritt des
Winters eine neue Schotterdecke ſehr zupaſſe kommen
würde. Da der Mann aber keine überflüſſigen Ausgaben
haben mochte, nahm er einfach ein Wägelchen, kutſchierte
damit an den nahen Bodenſee, belud es ſchön mit Kies
und beſchotterte den Garten. Alles wäre nun in Ordnung
geweſen, wenn nicht geſchwätzige Nachbarn die furchtbare
Sache ſo lange herumerzählt hätten, bis ſie auch zu den
Ohren der Wehörde gelangte. Und ſo kam es, daß der
ahnungsloſe Gaſtwirt dieſer Tage plötzlich eine amtliche
Verfügung erhielt, in der ihm kund und zu wiſſen getan
wurde, daß er binnen vierzehn Tagen den Bodenſee mit
einer Fuhre Kies wieder aufzufüllen habe zum Erſatz
„für den ſich widerrechtlich angeeigneten Kies“
Sache, die an ſich ſchon wunderhübſch iſt, wird noch viel
hübſcher durch das reizende Deutſch der Behörde, die zur
Strafe dreimal in den Bodenſee getaucht werden müßte.

Die

Arm in Arm ſchlenderten die Freunde dahin
Da faßte Eſchingen plötzlich Salderns Hand und drückte

ſie, daß ſie ſchmerzte. „Jch danke dir, Fritz, für dieſe Ver
mittlung. Jch muß dir ein Geſtändnis machen. Ich liebe
Jnge Stern bis zum Wahnſinn und ich kann ohne ſie nicht
mehr leben. Du weißt es vielleicht ſchon durch deinen
Schwiegervater. Seit Monaten ſuche ich nach meiner Frau.
Ich muß ſie finden, muß ihr ſchonend mitteilen, daß ich mit
ganzem Herzen eine andere liebe. Sie gibt mich frei, die
kleine Jutta, das weiß ich. Jch kann nicht länger wunſchlös
in dieſe herrlichen Veilchenaugen Jnges ſehen, ſonſt werde
ich verrückt. Aber Wendox, der Geſchäftsfreund deines
Schwiegervaters, erzählte mir, ſie ſei nicht mehr frei und
küſſe oft das Bild eines deutſchen Offiziers Deshalb bin
ich damals abgereiſt, nur deshalb. Jetzt weißt du es Teil
weiſe hatte ich Euch die Wahrheit ja geſchrieben, aber Jhr
dachtet, weil ich nicht frei ſei, ginge ich zurück. Das war
der eine Hrund. Der tiefere aber war der, daß ich es nicht
aushielt, die ganze Zeit mit Jnge Stern zuſammen zu ſein.

„Armer Freund,“ ſagte Saldern, „wir haben die Rollen
getauſcht.“

„Ja, das haben wir,“ ſagte Eſchingen.
„Aber ſag mal, Fritz, kannſt du mir denn gar nichts über

den Offizier ſagen Weiß Ethel nichts?“
Saldern ſah intereſſiert einem bunken Vogel zu, der gra

ziös von Aſt zu Aſt hüpfte.
„Jch weiß nichts, aber Ethel vielleicht? Ich werde ſie

dann gleich mal fragen. Vielleicht iſt es ihr Bruder, viel
leicht ihr Vaterl“

Eſchingen atmete tief auf. Ja, wenn es das wäre
wenn ich hoffen dürfte. Kannſt du das nicht verſtehen, daß
ich dieſe Frau liebe? Dieſes Mädchen mit dem Haar, das
ſo golden und rein leuchtet wie die Aehren auf meiner deut
ſchen Scholle. Wenn ſie mit mir nach Eſchingswalde ginge,
die Welt würde mir zum Paradies.“

(Fortſetzung folgt.)



S Ein Volksſtamm, der ſich noch nie gewaſchen hat.
Ruſſiſche Blätter teilen mit, daß eine von der Sowjet
regierung vor einigen Monaten nach Sibirien entſandte
Forſchungs und Geſundheitskommiſſion einen Volks
ſtamm entdeckt habe, der mehr als 1900 Kilometer von
jeder anderen enſchlichen Anſiedlung entfernt wohnt.
Das wäre nun nicht weiter wunderbar, aber dieſer neu
entdeckte Volksſtamm ſoll bisher keine Ahnung gehabt
haben, daß es auf der Erde außer ihm noch andere
Menſchen gebe: er wußte von den Erdbewohnern nicht
einmal das, was wir ſchon längſt von den Mars
bewohnern wiſſen. Obſchon in dem Lande, in dem das
intereſſante Volk wohnt, kein Mangel an Waſſer herrſcht,
haben die merkwürdigen Menſchenbrüder das Waſſer
bisher immer nur zum Trinken und beim Kochen benutzt.
Gewaſchen hatte ſich noch keiner von ihnen. Als man ſich
anſchickte, einen der Männer zunächſt einmal gründlich
zu reinigen, mußte man Gewalt anwenden. Die Folgen
der großen Wäſche ſtellten ſich auch ſofort ein: der Mann
iſt vor Schreck geſtorben!

Kleinmotoriſierung der Landwiriſchaft.

Die Parole zur Motoriſierung der Bauernbetriebe iſt
ein Schlawort geworden, dem die Nächſtbeteiligten, die
kleinen Landwirte, mit ſehr verſchiedenen Empfindungen
gegenüberſtehen. Die Erſetzung der menſchlichen Kraft
für gewiſſe zeitraubende, von allen ungern ausgeführte
Arbeiten durch den Motor iſt ein Wunſch, der ſehr be
rechtigt iſt. Aber auch Leute, die unbedingt für den Fort
ſchritt in jeder Art ſchwärmen, ſind der Anſicht, daß die
Motoriſterung für den kleinen und kleinſten Betrieb
immer eine Grenze haben wird, daß ſie ſich auch auf

M

Der Protos-Staubſauger mit Saugſtriegel
zum Reinigen aller Nutz- und Haustiere. Die Viehretnigung

mit dem Protos-Staubſauger iſt ſauberer, gründlicher und
ſchneller als das Puten von Hand und auch wegen der durch
die Saugwirkung erzielten Durchlüftung des Felles geſünder

für die Tiere.

genoſſenſchaftlichem Wege wohl nicht ganz in dem Um
fange wird löſen laſſen, wie es ſich in gelehrten Ab
handlungen auf dem Papier ſo ſchön ausnimmt, und dazu
kommt zunächſt als wichtigſtes, daß die Lage der meiſten
Landwirte es ihnen nicht erlaubt, an neue koſtſpielige
Geldinveſtierungen zu denken. Weniger wichtig iſt dagegen
heute die Frage, welche Motoriſierungen ſich bewährt
haben. Früher mußte der Landwirt immer befürchten,
daß ſich die Anpreiſungen neuer Geräte und Maſchinen
nachher in der Praxis nicht genügend bewähren würden;
er übte daher vielfach Zurückhaltung, wenn ihm ſolche
Neuerungen angeprieſen wurden, aus Beſorgnis darüber,
daß er als „Verſuchskaninchen“ für ungausgeprobte und
noch unvollkommene Modelle dienen ſollte, die dann erſt
im Laufe der Zeit durch wirklich bewährte Vervollkomm
nungen ergänzt wurden. Auf dieſe Weiſe hat gerade
der fortſchrittliche Landwirt vielfach ſchweres Lehrgeld

zahlen müſſen. Dieſe Gefahr aber beſteht heute, wie ge
ſagt, nicht mehr. Denn im Reichskurätorium für die
Technik in der Landwirtſchaft und in der Geräteſtelle der
Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, beide in Berlin,
ſind zwei unbeſtechliche und ſachverſtändige Auskunfts
ſtellen geſchaffen, die jedem Landwirt auf Anfrage zur
Verfügung ſtehen, und wo er nicht nur erfährt, ob eine
neue Maſchine oder ein neues Gerät ſich bereits bewährt
haben und im Verhältnis zu ihrem Anſchaffungspreis
und ihren Unterhaltungskoſten zu empfehlen ſind, ſon
dern auch, ob ſie für die beſonderen Verhältniſſe des

einzelnen Landwirtes in Frage kommen.
Während ſo die Motoriſierung auf vielen Gebieten,

wo man ihr unbedenklich einen raſcheren Fortſchritt
wünſchen möchte z. B. bei den motoriſcheit Mähmaſchinen,
bei den Melkmaſchinen und vielen anderen aus der man
gelnden Kauffähigkeit großer Kreiſe der Landwirtſchaft
eine Verzögerung erleidet, ſchreitet der Gedanke der
Motoriſierung ſelbſt unaufhaltſam weiter fort. Wer
hätte zu Zeiten unſeres alten Heeres, als das Pferde
putzen einen ſo großen Teil der Zeit des Kavallerie
rekruten einnahm, zu prophezeien gewagt, daß eines
Tages die ganze Pferdeputzerei motoriſch betrieben
werden würde? Heute putzen ſchon viele Tauſende von
ländlichen Betrieben, und darunter unzählige ganz kleine,
ihre Pferde nur noch elektriſch.

Bei dieſer Moktoriſierung geht der Landwirt mit
ſeiner Hausfrau Hand in Hand. Das Gerät, welches
dazu dient, iſt der Staubſauger. Da ſich der Staubſauger
überall, wo elektriſches Licht vorhanden iſt, an jede Steck
doſe anſchließen läßt, ſo iſt er heute ſchon bereits das
wohl am meiſten verbreitete elektriſche Gerät in den länd
lichen Haushaltungen. Zur idealen Reinigung des Fuß
bodens, vor allem aber der Teppiche, der Wolldecken, der
Vorhänge, der Plüſchüberzüge, kurz aller der Dinge, die
früher als richtige Staubfänger berüchtigt waren, iſt er
der Hausfrau unentbehrlich geworden, die gelernt hat,
ihn außerdem noch zu verſchiedenen anderen notwendigen
Haushaltungsarbeiten zu verwenden. Zwiſchendurch
leihen ihn ſich die Männer aber auch aus, z. B. alſo zum
Pferdereinigen. Der Staubſauger iſt zu dieſem Zweck

Trockenſtäuber zum Protos-Staubſauger,
mit deſſen Hilfe pulverförmige Stoffe (z. B. Jnſektenpulver)

zerſtäubt werden können.

mit einem Saugſtriegel ausgeſtattet, der mit einem Hand
griff aufgeſetzt und wieder entfernt werden kann und der die
Arbeit von Kardätſche und Bürſte vereinigt. Mit glatten
Strichen geht es über die Haut der Tiere hin und das
Putzen wird dadurch nicht nur gründlicher und ſauberer
durchgeführt, ſondern vor allen Dingen viel ſchneller und
ohne Anſtrengung. Alle Unreinigkeiten, alles Ungeziefer,
viele Krankheitskeime werden auf dieſe Weiſe vollkommen
beſeitigt, außerdem aber hat das Putzen mit dem Staub
ſauger noch die günſtige geſundheitliche Nebenwirkung,

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.
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„Und Jutta?“ ſagte Saldern.
„Jch kann keine Rückſicht mehr nehmen, denn diesmal

hat es mich gepackt. Dacüber kömme ich nicht mehr hin
weg. Jch haſſe alle Zerſtreuung, hinterher hat man nur
Kahenjammer, moraliſchen und phyſiſchen. Was weißt du
in deinem ſonnigen Familienglück, was für einen ebenden,
einſamen Winter ich verlebt. Und wie könnte ein Winter
in dem feudalen alten Schloß von Eſchingswalde ſein, wenn
ein geliebtes Weib an meiner Seite weilen würdel!“

„Ja, alter Draufgänger, warum jetzt ſo zaghaft? Ver
ſuch dein Glück, friſch gewagt iſt halb gewonnen. Jetzt geb
ich dir Ratſchläge, früher war es umgekehrt. Wie bei mir,
wird es ſich auch bei dir zum Guten wenden.

„Glaubſt du daran?“ Eſchingens Augen brannten in
wilder Leidenſchaft und Sehnſucht.

„Du, dich hats wirklich!“ ſagte Fritz erſchrocken.
Ja, mich hats, und wird meiner Sehnſucht keine Er

füllung, dann ſtehe ich für nichts.“
„Und Jutta?“ fragte Saldern noch einmal.
„Jutta wird ſich nicht weigern,“ ſagte Eſchingen. „Sie

wird vernünftig ſein, und iſt es denn nicht zehnmal beſſer,
ſie iſt frei und muß nicht denken, es wartet jemand auf ihren
Tod? Es iſt ja doch ſo unnatürlich, dieſe ganze Ehe. Sie
wird das einſehen.“

„Ja, und Eſchingswalde, gehört es nicht ihr?“
Karl Heinz biß die gähne zuſammen. „Allerdings! Aber

da Jutta niemals dort weilte, müßte ſie das Schloß in fremde
Hände verpachten. Sie kann es nie ſelbſt bewirtſchaften
und es wird ihr lieber ſein, ich bin der Pächter als ein
Fremder

„Da haſt du auch recht,“ ſagte Saldern.

Sie waren an dem großen, ſchönen Atelier angekommen.
Saldern hatte verſchiedene Entwürfe fertig. Er zeigte

dies alles dem Freunde. Ein Bild war verhängt.
„Die Ueberraſchung für meinen Schwiegervater; er hat

bald Geburtstag.“
Saldern nahm das Tuch herab, es war die Büſte Ethels.

Naturgetreu war das Geſichtchen. „Sieh mal, wie ſich Ethels
Stumpfnäschen in Marmor ausnimmt,“ lachte Saldern ver
gnügt.

Auch Eſchingen lachte
Sie ſprachen nun noch von allem Möglichen. Dann gin

gen ſie zum Kaffeetiſch zurück, wo Morland unterdeſſen in
der Morgenſonne ein gemütliches Nickerchen gemacht hatte.

Der Tag von Bubis Taufe kam. Einfach und
ſchlicht war der feierliche Akt im großen Gartenſaal. Ein
ehrwürdiger Geiſtlicher vollzog die Taufe. Jutta hielt den
Kleinen und Eſchingens Augen wichen während der ganzen
Handlung nicht von ihr.

Am Abend kamen dann noch ein paar Bekannte. San
tonis dunkle Augen verfolgten Jnge Stern.

Eſchingen ſah es. Eiferſucht quälte ihn, als er Jnge
und Santoni zuſammen ſah. Hielt der Künſtler Jnges
Hand nicht zu lange beim Abſchied?

Jnge-Jutta wußte nun, warum Karl Heinz aus New-
york abgereiſt war. Saldern hatte es ihr geſagt. Nun mußte
es zur Entſcheidung kommen.

Jutta ſtand am Fenſter ihres Zimmers und ſah in die
zauberiſch ſchöne Nacht hinaus.

Der Mond leuchtete ſilbern, die Figüren im Park ſchie
nen zu leben. Jm Hauſe war es totenſtill. Sie konnte
noch nicht ſchlafen

Leiſe ging ſie die Treppe hinunter; wie eine Elfe huſchte
ie über den hellbeſchienenen Platz. Tiefer im Park gingf. langſamer. An der Brüſtung des Brunnens blieb ſie

ſtehen und ſah lange in das Waſſer. Da erſchreckte ſie plötz
lich ein leiſes Geräuſch. Eine hohe Geſtalt ſtand vor ihr.

„Jch bitte um Verzeihung, wenn ich Sie erſchreckt haben
ſollte, gnädiges Fräulein,“ ſagte Eſchingens klangvolle

Daß das Fell der Tiere durchlüftet und gewiſſermaßen
maſſiert wird. Die Wirkung erkennt man bald am ſchönen
Glanz der Pferde Aber auch Kühe und alle anderen Haus
tiere werden mit dem Staubſauger gereinigt. Iſt das be
endet, ſo kann, mit einem genügend langen Rohr verſehen,
der Staubſauger noch als Fliegenfänger die Wände und
die Decke des Stalles von den Plagegeiſtern, die ſich dort
aufhalten, befreien. Seine Verwendung auch im Stalle iſt
alſo recht vielſeitig und ſo gehört der Staubſauger, ob
wohl das bei ſeinen geringen Anſchaffungskoſten nicht die
Rolle ſpielt wie bei großen Maſchinen, zu den günſtigen
motoriſchen Hilfsmitteln im Landbetrieb, die nicht die
größte Zeit unbenützt herumſtehen und nur in kurzen
Perioden einſeitig verwendet werden, wie es z. B. bei den

Naßſtäuber zum Protos-Staubſauger,
mit dem ſich Flüſſigkeiten, z. B. Mottenäther oder andere,
Jnſekten oder Baumſchädlinge tötende Flüſſigkeiten, fein zer

ſtäuben laſſen.

meiſten Ernte und ſelbſt bei vielen Bodenbearbeitungs
maſchinen der Fall iſt.

Die vielſeitige Verwendbarkeit des Staubſaugers im
Haushalte über das eigentliche Staubſaugen hinaus be
ruht auch darauf, daß durch eine einfache Umſchaltung der
Staubſauger nicht nur Luft anzieht, ſondern ſie ebenſo
heftig auch ausblaſen kann. Damit iſt er z. B. geeignet,
wenn es darauf ankommt, zur ſchnellen Trocknung von
Wäſcheſtücken angeſpannt zu werden. Auch der Landwirt
benützt dieſe umgekehrte Eigenſchaft. Man verwendet ſo

den Staubſauger, um pulverförmige Desinfektionsmittel,
alſo auch IJnſektenpulver, in Ställen auszuſtreuen, um
eine Ungezieferplage auszurotten. Bei der Schnelligkeit
und Gruündlichkeit, die man auch hierbet anwenden kann
wird der Staubſauger ein wertvolles Hilfsmittel, wenn
plötzlich der Ausbruch einer Viehſeuche droht und daher
eilige Gegenmaßregeln erforderlich ſind.

Schließlich eignet ſich in derſelben Anwendung der
Staubſauger auch zum Ausſpritzen von Flüſſigkeiten, kann
alſo, mit einem genügend langen Leitungsdraht ange
ſchloſſen, auch überall im Garten zur Vertilgung der Obſt
bau Und Gemüſeſchädlinge in Tätigkeit treten. Er er
ſpart in dieſen Falle dem Gartenbeſitzer in gewiſſem Um
fange die Anſchaffung einer beſonderen Obſtſchädlings
ſprite. Allerdings können nur dünnflüſſige Flüſſigkeiten
bisher zuf dieſe Weiſe verſpritzt werden, aber wahrſchein
lich werden wir es auch noch erleben, daß auf dieſelbe
Weiſe dickflüſſige Gemenge geſpritzt werden können, daß
man alſo auch das Weißen der Wände im Stalle auf dieſe
Art betreiben kann.

Stimme. „Geſtatten Sie, daß ich Jhnen noch ein wenig Ge
ſellſchaft leiſte?“

Jutta nickte
Nun gingen ſie zu zweien dahin.
Eſchingen atmete ſchwer. Am liebſten hätte er das junge

Weib, das im weißen Kleide wie eine Lichtgeſtalt neben ihm
ſchritt, an ſich geriſſen. Aber er durfte ihr Vertrauen nicht
mißbrauchen. Es war ſchon Glück genug, daß er ſo mit ihr
in dieſer zauberiſchen Stille allein ſein durfte

„Der Abend iſt zu ſchön, um ihn ganz zu verſchlafen,“
ſagte er endlich.

„Das fand ich auch,“ antwortete Jutta leiſe. „Unſere
freundlichen Wirte wiſſen das gar nicht zu ſchätzen. Aber
in Deutſchland iſt es auch ſchön. Wo gibt es wohl So herr
lichen Wald, ſo uralte Eichen? Ich gehe gern wieder n
meine geliebte Heimat.“

„Jch auch, ſagte Eſchingen, „aber der Zauber des Sü
dens wird immer berauſchend wirken.“

„Rauſch iſt nicht Glück,“ ſagte Jutta leiſe.
Er faßte ihre Hand. „Da haben Sie recht, Jnge, Rauſch

iſt kein Glück.“
Jutta blieb ſtehen.
Ein dichtes Buſchwerk aus niedrigen Sträuchern ver

ſperrte den Weg. Weiße Blütentrauben hingen daran. Hell
Se der Mond Juttas Geſicht. Das Haar flimmerte wie
Gold.

Da konnte ſich Eſchingen nicht länger beherrſchen. Sein
heißes Blut ging mit ihm durch. Er faßte nach ihrer herab
rin Hand und preßte ſeine brennenden Lippen
arauf.

„Jnge, ich liebe Sie. Jch wollte Sie nicht erſchrecken,
wollte Jhr Vertrauen nicht täuſchen. Aber es läßt ſich nicht
mehr zurückhalten. Ich gehe ſonſt zugrunde, wenn ich Jhnen
das nicht endlich einmal ſagen darf.“ Er ſah mit leiden
ſchaftlichem Ausdruck in ihr Geſicht. „Warum ſagen Sie
gär nichts? Haben Sie kein armes Sterbenswörtchen für
mich übrig, gar kein einziges?“

(Fortſetzung folgt.)
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